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Darre
Wer unsere EruShruußslgge

Ein Appell an die deutsche Hausfrau
«Was der deutsche Bauer gerade in diesen letzten

Jahren geleistet hat , ist etwas Einziges und Einma¬
liges ."

Mit diesen Worten hat der Führer in seiner großen
Proklamation anläßlich der Eröffnung des „Parteitages der
Ehre " die Erfolge der Erzeugungsschlachtunserer Landwirt¬
schaft nicht nur vor dem deutschen Volk , sondern vor der
ganzen Welt anerkannt und gewürdigt . Dem deutschenLandvolk, das in diesem Jahr in besonderem Maße mit den
Unbilden der Witterung zu kämpfen hatte , ist diese Aner¬
kennung aus dem Mund des Führers höchster Lohn für
seine harte Arbeit .

Ein neues Wirtschaftsjahr beginnt . Wie zeigt sich uns die
ernährungswirtschaftliche Lage ? Was erwarten Führer und
Volk als selbstverständliche Pflichterfüllung ? In jedem
landwirtschaftlichen Betrieb muß jede einzelne Maßnahme
auf das Eesamtwohl eingestellt sein . Richtunggebend
sind hierfür neben den Zielen der Erzeugungsschlacht vor
allem die Anweisungen und Anordnungen der Marktord¬
nungsorgane . Jetzt kommt alles darauf an , daß die deut¬
sche Landwirtschaft ihre Erzeugnisse in ständigem regelmäßi¬
gem Fluß und zu den festgesetzten Preisen an den Markt
bringt .

Gewissenhafte und pünktliche Erfüllung der vor -
geschriebenenAblieferungspflichtenist eine
der dringlichsten Forderungen der Volksernährung . Bauern
und Landwirte , die gegen diese Vorschriften der Marktord¬
nungsverbände verstoßen, schädigen das deutsche Volk . Ge¬
wissenlos gegenüber dem Eesamtwohl des Volkes handeln
auch jene — wenn es auch nur Ausnahmeerscheinungen
find — , die als Erzeuger , Verteiler oder Verarbeiter aus

-Gewinnsucht höhere Preise fordern , als nach den geltenden
Vorschriften zulässig ist .

Ich betone mit nachdrücklichem Ernst : diese Pf licht -
vergessenenwirdderStaatrnZukunfthart
anfassen , um die Volksgemeinschaft zu schützen und um
zu verhindern , daß einzelne das Ansehen und die Arbeit
ganzer Berufsstände zu untergraben versuchen .

Deutschlands Lage ist nicht leicht . Nur bei gewissenhafter
Mitarbeit jedes einzelnen können wir die uns gestellten,
für unser Volk lebenswichtigen Aufgaben meistern. Der na¬
tionalsozialistische Staat hat getreu keinem bei der Macht¬
übernahme gegebenen Versprechen die deutsche Landwirt¬
schaft vor dem drohenden Zusammenbruch gerettet und die
wirtschaftliche Lage der deutschen Landwirtschaft entschei¬
dend verbessert. Die Preise der landwirtschaftlichen Erzeug¬
nisse sind aus ihrem die Erzeugung lähmenden Tiefstand
heraus und wieder an den allgemeinen Preisstand unserer

.Volkswirtschaft herangeführt worden.
^ Diese Leistungen von Staat und Volksgemeinschaft ver¬
pflichten die Landwirtschaft, mit besonderem Eifer den ge¬
kennzeichneten Anforderungen nachzukommen , und ich darf
es hier aussprechsn: die Landwirtschaft wird in tiefer Dank¬
barkeit und im Bewußtsein ihrer hohen Verantwortung wie
immer geschlossen zur Stelle sein !

Dank den Erfolgen der Erzeugungsschlacht ist die Er¬
nährung unseres Volkes heute schon zu 80
bis85Prozent —- 1927 waren es nach den Berechnun¬
gen des Instituts für Konjunkturforschung nur 65 Prozent
— aus eigener Erzeugung gesichert. Um die -e Leistung voll
zu würdigen , muß man bedenken , daß der Nahrungs -

-M ittelverbrauch erheblich ge st iegen ist , denn
das deutsche Volk ist seit 1933 um fast zwei Millionen ge¬
wachsen, und fünf Millionen Arbeitslose wurden in Arbeit
gebracht und damit wieder zu Voliverbrauchern . 15 bis 20
Prozent unseres Bedarfs an Nahrungsmitteln müssen aber
auch heute noch aus dem Auslande eingeführt werden

Wir können bei normalen Ernten aus eigener Erzeugung
Decken den Bedarf an :
^ Brot und Mehl
"Ä. X Speisekartofseln

Zucker' r Frischmilch

zu 1VV Prozent
zu 100 Prozent
zu 100 Prozent
zu lüü Prozent

Beim Gemüse und Fleisch erzeugen wir jedoch nur etwa
90 bis S4 Prozent im Inland .

Bei Eiern und Molkereierzeugnissen beträgt die Selbst¬
versorgung etwa 80 bis 85 Prozent und bei Fetten sogar
nur 50 bis 55 Prozent.

Deutschlands Ausfuhr an Jndustrieerzeugnissen stößt im
Auslande auf große Schwierigkeiten. Wir können deshalb
den Umfang unserer Ausfuhr nicht beliebig erweitern . Den
Erlös aus unserer Ausfuhr brauchen wir aber nicht nur zur
Beschaffung der uns im Inland fehlenden Lebensmittel , son¬
dern in erster Linie auch für die Beschaffung von
Rohstoffen .

Verzicht aus die Einfuhr von Rohstoffen zu Gunsten ei-

Au unsere Leser !
Wir teilen unseren Lesern mit, daß das „Wildbader Tag¬

blatt " mit Wirkung vom l . Oktober 19Z6 durch Kauf an den
Verlag des „ Enztäler " ln Neuenbürg übergeht . Unsere Leser ,denen wir heute an dieser Stelle für ihre Treue herzlich danken
möchten , erhalten ab Donnerstag anstelle des „Wildbader
Tagblatt" den „ Enztäler " zugestellt/

Der „ Enztäler "
, der künftighin die Unterbezeichnung „Wtld-

bader Tagblatt" führt, wird sich angelegen sein lassen , als wahr¬
hafte Helmatzeitung die Belange Wildbads zu vertreten. Wir
bitten deshalb , die uns erwiesene Lreue auch aus das Bezirks-
Amtsblatt zu übertragen .

Theodor Gack ,
Verleger des „ Wildbader Tagblatt" .

ner verstärkten LebensmMelernfuhr wurde bedeuten , dag
Millionen deutscher Volksgenossen wieder in das Elend der
Arbeitslosigkeit zurückgestoßen würden . Das muß aber un¬
ter allen Umständen verhindert werden . Daraus
geht hervor , daß einzelne Erzeugnisse, bei denen wir heute
noch nicht unseren ganzen Bedarf selbst erzeugen, einmal
knapp werden können.

Das deutsche Volk wird lieber vorübergehend etwas weni¬
ger Fett oder etwas weniger Fleisch oder weniger Eier essen,
als der Geißel der Arbeitslosigkeit in Deutschland neuen
Raum zu gewähren.

Die Reichsregierung erwartet deshalb von der deutschen
Hausfrau, daß sie diese gelegentlich auftretenden Mängel
an einzelnen Lebensmitteln mit Verständnis aufnimmt und
durch geschicktes Ausweichen zu anderen , reichlicher vorhan¬
denen Nahrungsmitteln ausgleicht . Es braucht niemand
Sorge zu haben , daß er nicht satt werden wird . Das geringe
Opfer » das wir dem Aufbau eines starken Reiches in Frei¬
heit und Unabhängigkeit hier bringen, ist nur ein Opfer an
Bequemlichkeit . Es geht uns um Deutschlands gesicherte Zu¬
kunft. Darum sagen wir die Dinge, wie sie sind und wie sie
nicht anders sein können» in dem stolzen Wissen, daß das
deutsche Volk sich seiner Verantwortung vor der Geschichte
bewußt ist.

Der Reichsbauernsührer und RelchsernährungsministerDarre hat zum Ende des Wirtschaftsjahres einen Ueberblicküber die Ernteergebnisse und über die Ernährungslage des
kommenden Winters gegeben Der Aufsatz bringt allen ,denen die Rede des Führers auf dem Reichsparteitag und
die kürzlich aus Anlaß des Kampsbeginns gegen den Ver¬
derb von Staatssekretär Bache gemachten Ausführungen
noch nicht genügend Einblick in die Ernährungslage vermit¬
telt haben , restlose Klarheit . Darre hat mit der Skizzierungdes Ernteergebnisses und der sich daraus für diesen Winter
ergebenden Ernährungslage gezeigt , daß der Winter
unskeinelleberraickunabrinaenkan . il Dem-

Ueber die Einnahme von Toledo und die Befreiung der
Helden vom Alcazar werden nun Einzelheiten velannt, ins¬
gesamt wurden 1600 Personen befreit .

In der französischen Kammer wurde die Abwertunasnor-
lage des Volksfrontkabinetts nach stürmischer Nacht s ng
angenommen »

*
Ein Kreuzer der spanischen Nationalisten hat einen neuen

Zerstörer der Marxisten nach kurzem Gefecht bei Gibraltar
versenkt.

Der Vorstoß der Nationalisten auf Bilbao ist bereits im
Gang. Der Weg nach Madrid ist durch die Einnahme Tole¬
dos freier geworden . .

Deutschlands Recht auf Kolonien wird in Zuschriften des
Unterhansabgesrdneten Wilson und des Generals Walers
an die Times nachdrücklich geklärt und bestätigt .

Der schweizerische Nationalrat hat in der Schlußabstim¬
mung mit 8V gegen 30 Stimmen beschlossen » dem Vrmdrsrat
die Vollmachten für die Ergreifung dringender wirtschaft¬
licher Notmaßnahmenzu erteilen.

nach kann die Ernährungslage als in Ordnung bezeichnetwerden unter der Voraussetzung, daß man die gegebenenTatsachen nicht übersieht, die die deutsche Ernährungswirt¬schaft in bestimmte Grenzen halten
Da ist einmal die Tatsache, daß wir gegenwärtig nur 80bis 85 v . H . unseres Bedarfs im Inland erzeugen und fürden restlichen Bedarf von dem internationalen Güteraus¬

tausch oder den weiteren Steigerungsmöglichkeiten unsererlandwirtschaftlichen Erzeugung abhängen . Da ist die Tat¬
sache , daß in Deutschland fünf Millionen Arbeitslose, nach¬dem sie wieder ihre Kräfte in ihrem Beruf einsetzen, den
Verbrauch an Lebensmitteln erhöht haben . Da darf weiter
nicht übersehen werden, daß seil 1933 das deutsche Volk um
zwei Millionen Menschen gewachsen ist. Im Zusammenhangdieser erschwerenden Tatsachen kann nun erfreulicherweisefestgestellt werden, daß die diesjährige Ernte die Möglich¬keit gibt, unter allen Umständen das deutsche Volk satt zumachen , und daß bei einer Reihe von Lebensmitteln die Si¬tuation sich gegenüber dem vorigen Jahr gebessert hat . So
verfügen wir z. B . bei Eiern heute noch über Kühlhausbe -
stände, die über der Gesamteinlagerung des Vorjahres lie¬
gen , während sie im vergangenen Jahre schon im August und
September infolge der Fletsch - und Fettknapphett sehr starkin Anspruch genommen waren . Wir haben z . B . auch nocherhebliche Mengen von Butter in den Kühlhäusern , die ein¬
gesetzt werden können, wenn die Vuttererzeugung , die in
diesem Jahre infolge der günstigen Futterverhältnisie sichauf einem höheren Stand als im Vorjahre hält , wieder zu-
rllckgehen sollte.

avres gilt es zu erkennen und aus den Ausführungen des
Reichsernährungsminsters gleichzeitig zu entnehmen , daß dieOrganisation unserer Ernährungswirtschaft voll und ganzeingesetzt ist, um aus den gegebenen Verhältnissen im Inter¬
esse des gesamten Volkes die beMnöaliche Versorgung sicherzustellen. Dabe> wird , wie der Minister 'cmsorNeMch-vrm .,jede einzelne Maßnahme auf das Eesamtwohl eingestelltsein.

DerGerziehslig — M« sl-
sozialistische Verpflichtung

Großkundgebung der deutschen Arbeitsfront — Nur noch
neun Jahre höhere Schule

Berlin , 29. Sept. Der Führer und Reichskanzler hat auf demNc .chsparieitag der Ehre erklärt, daß „die Deutsche Arbeitsfrontdas vielleicht gewaltigste Monument der Erziehungsarbeit an
unserem Volk ist ." Verusserziehung nach der Schul- und Lehr¬
zeit, die Ordnung der beruflichen Erwachsenen- Erziehung sowiedie Berufslenkung sind Aufgaben von größter politischer Bedeu¬
tung.

Um diese Fragen in der breiten Oeffentlichkeit herauszustcllen ,hat das Amt für Berufserziehung und Betriebssühruna seine
Referenten zu einer Reichsarbeitstagung am 29 . und 3V Sep¬tember nach Berlin gerufen . Der Arbeitstagung ging am Don¬
nerstag bereits in allen deutschen Betrieben ein Gemeinschafts-
empfang der Nürnberger Proklamation des Führers voraus.Am Abend fand dann in feierlichem Rahmen eine Kundge¬
bung der DAF. in der Kroll-Oper statt , auf der der Reichsorga¬
nisationsleiter Dr . Ley, Reichserziehungsminister Rust und die
Reichssrauensührerin Frau Scholtz - Klink grundsätzliche Ausfüh¬
rungen zu diesen wickLgen Aufagben machten. HauptamtsleiterElaUs Selzner c . : te die Kundgebung

ReichsorganisatiousleiterDr. Ley
führte u . a. aus : Zu der nationalsozialistischen Weltanschauung
führe die Erkenntnis, daß das Leben ein ununterbrochener
Kampf sei, der nur dann zu bestehen sei , wenn die Gemeinschaftdem Einzelwesen helfe, und wenn dieses Einzelwesen wiederum
im Rahmen der Gemeinschaft sich sozusagen als Soldat Deutsch¬lands und Adolf Hitlers zu höchsten Leistungen aufraffe. Vor¬
aussetzung sei, daß der Einzelne die Gemeinschaft und ihre Not¬
wendigkeit begreife und anerkenne Wenn es in Deutschland
auch an besonderen Gütern der Natur fehle, so habe es doch in
seiner Rasse mit das Beste, was die Welt überhaupt aufzuwei¬
sen habe . Es liege in diesem Menschentum ein ungeheures Ka¬
pital , das zu nutzen unsere heiligste Pflicht sei Dreieinhalb Mil¬lionen Deutsche hätten heute einen falschen Beruf. Hier neue
Wege zu gehen, sei eine der wesentlichen Voraussetzungen zur
Erfüllung des neuen Vierjahresplanes . Dr . Ley hob unter star¬
kem Beifall hervor , daß er mit dem Reichserziehungsminister
Rust völlig einig gehe in der Forderung, daß allmählich jederdie Möglichkeit erhalte, den ihm gemäßen Beruf zu ergreifen.Es gebe auch dabei für den Nationalsozialisten keinen Gegensatz
zwischen Partei und Staat .

Die Berufsberatung sei das A und O aller Arbeit. Es müsseeinmal aufhören , daß Not und Elend dem jungen Menschen sei¬
nen Lebensweg vorschreiben, und es müsse im Gegenteil alles
geschehen , um ihn in der Entwicklung seiner Fähigkeiten zu un¬
terstützen.

Zunächst sollten die jungen Menschen ein Jahr lang an Eisen
und Holz mit den einfachsten Werkzeugen hantieren. Diese „Ro¬
binson -Erziehung " könne vielfach in das letzte Schuljahr hin¬
eingelegt werden . Die Verhandlungen darüber seien ein .p. iettet .
Vor allem aber miijse man sich davor hüten , die jungen Leute



von vornherein zu einem Spezialistentum zu erziehen.
Jeder Lehrling solle durch die harte , allgemeine Schule des
Handwerks gehen, er müsse zunächst dienen lernen und solle da¬
bei auch die Leiden und Freuden eines selbständigen Handwer¬
kers kennen lernen

Das Handwerk , so erklärte Dr . Ley, hat die große Auf¬
gabe, dem deutschen Volke die höchste Berufsausbildung zu ge¬
ben . Diese Erundlehre beim Hnnowerk solle auf zwei
Jahre ausgedehnt werden . Dann kommen die jungen Leuts
auf ein Jahr in die Lehrwerk statte , wo sie Speziali¬
sten würden und an den modernsten Werkzeugen lernten . Nicht
die Größe des Werkes lei maßgebend, sondern die Güte und die
Leistung . Wenn das Werk es allein nicht schaffen könne , so
würde die Deutsche Arbeitsfront helfen . Der erste Schritt sei
bereits in dem Leistungsabzeichen getan Der Berufskampf !ei
für den jungen Menschen nicht einmalig , sondern kehre jedes
Jahr wieder . Er beginne schon im letzten Schuljahr und setze sich
in den Lehrjahren fort . Die Lehrzeit könne dadurch bei vielen
befähigten Lehrlingen abgekürzt werden . Mit dem Eesellewerden
sei die Ausbildung nicht beendet . Wir werden den Gesellen ge¬
nau so betreuen wie den Lehrling .

Wir verlangen dag jeder junge Deutsche ein Jahr
durch Deutschland wandert , um Deutschland und die

Arbeitsweise in den verschiedenen Landesteilen kennen zu ler¬
nen.

Es ist zwar unser Ideal , so sagte Dr . Ley . möglichst viele selb¬
ständige Existenzen zu gründen , aber ebenso wenig können wir
andererseits auf die Industrien mittleren oder großen Formats
verzichten. Eine gesunde Wirtschaft muß eine gesunde Anzahl
von Groß - , Mittel - und Kleinindustrien und -Betrieben haben .
Es kann also nur ein Teil der Meister selbständig
werden . Wir werden diesem Teil — das ist unser Ziel —
durch Pcrsonalkredite der DAF . zur Erhaltung der selbständigen
Existenz verhelfen . Wir wollen auch nicht mehr dulden , daß in
den Betrieben Merster beschäftigt werden , die nur Aufpasser
und Antreiber sein wollen . Wer Meister im Betriebe ist, soll
auch wirklich die Dinge meistern und anderen ein Vorbild sein .

Auch der verantwortliche Betriebsführer muß Meister sein . Er
wird in unseren Reichsberufsschulen beweisen müssen ,
daß er tatsächlich einen Betrieb führen kann — Wir werden mit
fahrbaren Wanderschulen ins Land gehen, werden ei¬
nen umfangreichen Lehrstoff in Form von Büchereien anlegen
und Gesellen- und Lehrlingsheime im Zusammenwirken mit der
HI . bauen . Dr . Ley betonte in diesem Zusammenhang , daß die
konfessionellen Eesellenheime , auch die getarnten ,
nicht mehr länger geduldet werden könnten.

Dann sprach
Reichserziehnngsminister Rust

über die Bedeutung und das Ergebnis der Zusammenarbeit
zwischen dem Reichserzrshungsministerium und dem Reichsorga¬
nisationsleiter . Jeder Deutsche habe die Pflicht , so führte er ans .
an den neuen großen vom Führer gestellten Aufgaben mitzuar¬
beiten . Der Minister erklärte sein volles Einverständnis mit den
Ausführungen und den Absichten Dr Leys in Bezug auf das
Berufs - und Fachschulweien . Der Staatsbürger¬
unterricht , so erklärte er u . a ., könne vom Lehrplan ab ge¬
setzt werden , da jeder Deutsche jetzt von seiner Jugend bis
zum letzten Tage seines Lebens eine lebendige staatsbürgerliche
Belehrung habe . Man werde ganz eindeutig darauf Hinsteuern,
eine Schule zu schaffen , in der der leistungsfähigste und beste
Arbeiter herangebilüet werde . Die Berufsschulen könnten in den
verschiedenen Sparten eine ganz hervorragende Ausbildung er¬
teilen Neben der Berufsschule könnten die Ges ellenfach -
schulen und die Meisterhochfachschulen stehen . Für
oie AUsöiloung der Lehrer in den Berufsschulen sollten Hoch¬
schulen zur Berufsbildung geschaffen werden . Die erste derar¬
tige Schule werde voraussichtlich im nächsten Jahre gegründet .
Mit vier bis fünf derartigen Hochschulen werde man in Deutsch¬
land auskommen . Am Ende stehe die allgemeine Berufsschul¬
pflicht in Deutschland. Der Minister gab bekannt , - aß bereits am
nächsten Ostern in den höheren Schulen die Zahl der Schuljahre
herabgesetzt werde . Statt bisher vier Jahre Grundschule und
nenn Jahre höhere Schule werde ab Ostern die zwölfjährige
Schulzeit eingeführt .

Weiter richtete der Minister an die deutschen Studen¬
ten eine ernste Aufforderung , da bereits in allernächster Zeit
große Anforderungen an sie gestellt würden . Man müsse vom
fiebenmonatigen Semester zum vollen Studienjahr kommen. Die
Reichsfrauenführerin Frau Scholtz - Klink sprach über Aus¬
richtung , Erziehung und Bildung der deutschen Mädchen.

Ei« Erlaß des IWerr
Dienstzeit und Stärke des Neichsarbeitsdienstes

Berlin , 29 . Sept . Im Reichsgesetzblatt vom 28 . September
1936 wird ein Erlaß des Führers und Reichskanzlers
über die Dauer der Dienstzeit des Reichsarbeitsdienstes und die
Stärke des Reichsarbsitsdienstes und des Arbeitsdienstes für
die weibliche Jugend vom 26 . September veröffentlicht .

Danach beträgt in Ergänzung des Reichsarbeitsdienstgesetzes
vom 28 . Juni 1938 die Dienstzeit im Reichsarbeitsdienst für alle

arbeitsdienstfähigen Wehrpflichtigen ein halbes Jahr . Die
Stärke des Neichsarbeitsdienstes ist innerhalb der Zeit vom Ok¬
tober 1936 bis Anfang Oktober 1937 auf 23V Süll Mann (ein¬

schließlich Stammpersonal ) , in der Zeit bis Anfang Oktober 1938

auf 275 9SV Mann (einschließlich Stammpersonal ) , in der Zeit
bis Anfang Oktober 1939 aus 3VV VVV Mann (einschließlich
Stammpersonal ) zu erhöhen. Der vorläufig noch auf freiwilli¬
gem Eintritt beruhende Arbeitsdienst für die weibliche Jugend
soll planmäßig zur Vorbereitung der Arbeitsdienstpflicht weiter
entwickelt werden . Die Stärke des Arbeitsdienstes iiir die weib¬
liche Jugend ist in der Zeit vom April 1937 bis März 1938 aus
25 VVV Arbcitsmaiden (einschließlich Stammpersonal ) zu erhöhen.

Italienische Flugzeuge abgestiirzt
15 Tote

Bengalis (Tripolis ) , 29 . Sept . Ein Flugzeug der italienischen
Lu '

! . itohrsgesellschaft streifte beim Rückflug nach Benoasi die
Au - .mten eines Schiffes und stürzte ins Meer . Vier Mitglie¬
der der Besatzung und fünf Spezialarveiter kamen dabei ums
Leben . Ein Telegraphist wurde verletzt. Das Flugzeug war kurz
vor der Katastrophe in Bengafi aufgcstiegen , hatte in der Luft
eine Beschädigung erlitten und wollte deshalb schnellstens zu sei¬
nem Ausgangspunkt zurückkehren .

Ein italienisches Militärflugzeug vom neuesten Typ
S 81 ist am Montag nachmittag cnu einem Ilebungsflug 86 Kilo¬
meter nö .

' ich von Nom aba/nüv, : Von den lechs Monn der
Besatzung sind fünf I o l , wcl . - i.env der Bordsunler lebens¬
gefährlich verletzt wurde .

Ans Le» TLLkrSiHiLMtfamml»««
Ausführungen der Vertreter Kanadas und Oesterreichs

Gens, 29 . Sept . Die Dienstag -Sitzung der Völkerbundsver -
fammlung begann mit einer Rede des kanadischen Minister pär -
sidenten Mackenzie King . Er stellte dem Unfrieden , der in Eu¬
ropa herrsche , das gute Einvernehmen unter den amerikanischen
Staaten gegenüber . Die amerikanische Methode ließe sich jedoch
wegen der Verschiedenheit der Umstünde in Europa nicht nach¬
machen . Die europäischen Schwierigkeiten müßten durch direkte
Verhandlungen gelöst werden . Von jeher habe sich Kanada ge¬
gen die Auffassung gewandt , daß die Hauptaufgabe des Völker¬
bundes in der Aufrechterhaltung des status quo und der An¬
wendung von Gewalt zur Erhaltung des Friedens bestehe . Des¬
wegen Habs sich Kanada nicht am Genfer Protokoll und am Kel-
logg-Pakt beteiligt . Besonderen Wert lege die kanadische Regie¬
rung auf die Universalität des Völkerbundes . Gerade die Zwangs¬
bestimmungen des Paktes hätten bisher jene Form der Mitar¬
beit verhindert , die ein llebergangsstaüium bis zur Erreichung
der Universalität darstellen müsse . Die Vorschläge hinsichtlich der
Regionalpakte zeugten von Wirklichkeitsünn . Weiter unterstrich
er die Notwendigkeit der militärischen und wirtschaftlichen Abrü¬
stung und schloß sich dem Vorschläge Edens an , den Völkerbunds¬
pakt vom Versailler Vertrag zu trennen .

Der österreichische Staatssekretär für auswärtige Angelegen¬
heiten Guido Schmidt erklärte u . a ., daß Oesterreichs interna -
rionale Politik ein einziges Ziel verfolge, die Organisation ei¬
nes gerechten und dauernden Friedens . Die österreichische Re¬
gierung glaube ihre Antwort auf die Umfrage über Reform des
Völkerbundes aufschieben zu müssen , bis eine Klärung der At¬
mosphäre einen freundschaftlich objektiven Meinungsaustausch
alle für eine konstruktive europäische Friedensorganisatton ver¬
antwortlichen Faktoren ermöglicht.

Der Vertreter Oesterreichs gab dann im Namen seiner Regie¬
rung einige Bemerkungen zu der Frage , welche Voraussetzungen
nach ihrer Ansicht unbedingt gegeben sein mühten , damit der
Völkerbund seine Tätigkeit im Dienste des Friedens erfüllen
könne . Im Artikel 4 des Völkerbundspaktes findet sich noch
immer die Bezeichnung „alliierte und assoziierte Hauptmächte ",
ein Ausdruck, der der Kriegssprache entlehnt ist . Nach Ansicht der
österreichischen Abordnung wäre es denn auch von wirklichen!
Wert , wenn der Völkerbundspakt von den Verträgen von
1919 losgelöst würde und ein von allen Mitgliedern der
Genfer Organisation freiwillig und auf dem Wunsche vollkom¬
mener Gleichheit unterzeichnetes Instrument darstellte . Wenn
der Völkerbund aufgrund einer gar zu starren Auffassung feiner
Pflichten Aufgaben auf sich lädt , die seine Verantwortung zu
stark belasten, so läuft er zweifellos Gefahr , daß sein Wirken ge¬
lähmt und seine Autorität erschüttert wird . Es könnten Fälle
eintreten und tatsächlich eingetreten sind , in denen die zwischen
einzelnen Staaten aufgetauchten Schwierigkeiten leichter durch
die direkte Diplomatie als vor einem internationalen Forum
beilelegt werden können. Wir sind überzeugt , daß derartige di¬
rekte Aktionen — ich darf da wohl auf die erfreuliche Entspan¬
nung zwischen Oesterreich und dem Deutschen Reich Hinweisen —
dem wohlverstandenen Interesse des Völkerbundes keineswegs
Abbruch tun , sondcrn der freundschaftlichen Zusammenarbeit der
Völker nur nützen können. Staatssekretär Schmidt streifte zum
Schluß die wirtschaftlichen und sozialen Funktionen des Völker¬
bundes . Dis Sitzung schloß nnt einer Rde des chinesischen Ver¬
treters Dr . Wellington Koo.

Moskaus Hoffnungen schwinden
Moskau , 29 . Sept . Die guten Fortschritte der nationalistischen

Truppen können auch von der sowjetrussischen Presse nicht län¬
ger verheimlicht werden . Der Sonderberichterstatter der Prawda
schildert am Dienstag die Lage in Madrid in düsteren Farben .
Zahlreiche Personen , die sich noch vor kurzem als entschiedene
Anhänger der roten Regeirung erklärt haben , zögen es nunmehr
vor, aus der Hauvtltadt zu verschwinden. Sie versuchen sich nach
Barcelona oder gar nach Marseille oder Mris in Sicherheit zu
bringen .

Der Sonderberichterstatter der Prawda sieht sich zu der Fest¬
stellung gezwungen, daß der Flugzeugpark der Verteidiger Ma¬
drids in der letzten Zeit stark zujammengeschrumpft sei und daß
auf nationalistischer Seite sowohl die motorisierten Truppen als
auch die Artillerie eine unzweifelhafte lleberlegenheit über die
Roten besitzen. Seine Erklärung : „ Es wird sehr schwer
sein , sich in Madrid zu verteidigen ", klingt wie
eine erste Vorbereitung auf die sinkenden Hoffnungen der Mos¬
kauer Machthaber . Der Bericht schließt mit dem Hmweis . daß
es schwer sei, vorauszusagen , ob Madrid Spaniens Ver¬
dun werde oder ob der Hauptstadt das Schicksal der Pariser
Kommune und damit die Vernichtung bejchieden sei. ,

Irische Blauhemden wollten nach Spanien
London , 29 . Sept . Der Führer der irischen Blauhemden , Ge¬

neral O ' Duffy , traf am Dienstag in Valladolid ein . Er bot
den spanischen Nationalisten die Hilfe von etwa 2009
irischen Rekruten zum Kampf gegen den Kommunismus
an .

Nach einer Meldung des Evening Standard lehnte General
Cabanellas , der Chef der vorläufigen nationalistischen Regie¬
rung , das Angebot mit den Worten ab , daß Spanien keine
AusländerbeidemWerkderVefreiungdes Vater¬
landes wünsche .

Nur 2V Mann der »Gravina " gerettet
Paris , 29 . Sept . Aus Tanger verlautet , daß der französische

Dampfer „Koutoubia " nur 20 Mann der Besatzung des großen
Torpedobootes „Gravina " übernommen hat . Der Rest der Mann¬
schaft sei ertrunken . Die „Gravina " ist ein modernes Torpedo¬
boot, das erst vor kurzem in den Dienst gestellt worden war .

OM VM TSÄS
Die Noten geben ihre Niederlage in Toledo zu — 1KV0 Per¬

sonen aus dem Alcazar befreit
St . Jean de Luz, 29. Sept . Die Einnahme von Toledo beginnt

bereits ihre Rückwirkungen aus die Gesamthaitung der roten
Machthaber auszuüben . In einer besonderen Regierungs¬
erklärung die durch den Madrider Sender verbreitet
worden ist . geben die Roten zum ersten Mal ihre große Nie¬
derlage in Toledo zu . Allerdings ließ sich dieser Mißerfolg der
Roten Milizen unmöglich der Madrider Bevölkerung verbergen .
Die Unsicherheit der Machthaber der spanischen Hauptstadt ergibt
sich auch aus dem seltsamen Dementi , das der Innenminister , wie
berichtet, öffentlich im Rundfunksender verlesen bat und aus dem

man erfahrt , daß ein T ei l der roten Regierung s mi t-

glieder Madrid verlassen hat . Sie seien allerdings
nicht, wie gewisse Gerüchte behaupteten , geflohen — so erklärte
der Innenminister — sondern sie seien nur an die verschiede¬
nen Fronten gereist, um den Widerstand der roten Milizen ge¬
gen den immer stärker werdenden Druck der nationalen Truppen
zu organisieren .

lieber die Einnahme Toledos werden weiterhin weitere Ein¬

zelheiten bekannt . Wie die nationalen Rundfunksender mittei -
len , sind die Truppen des Generals Varela nach einem wohl¬
überlegten strategischen Plan vorgegangen . Sie hatten die Stadt

völlig umstellt . Als dann die Fremdenlegionäre zum entschei¬
denden Angriff gegen Toledo vorgingen , fanden sie bei ihrer
Aufklärungsarbeit nur noch vrhältnismäßig schwache Kräfte der
Roten vor , deren Widerstand schnell gebrochen werden konnte.
Die Zahl der aus dem Alcazar Befreiten beträgt
1600 . darunter 850 Kämpfer und Kadetten und 200 nationale
Freiwillige . Die übrigen 750 waren Angehörige der Kämpfer .

Die Verluste der Verteidiger des Alcazar sind ,
wie ein Sonderberichterstatter der Agentur Havas aus Toledo
meldet, verhältnismäßig gering . Während ihrer zwei¬
monatigen Belagerung hätten sie 80 Tote und 500 Ver¬

letzte gehabt . Die Regierungstruppen hätten 6000 Granaten ,
Kaliber 7,5 Zentimeter und 400 Granaten , Kaliber 15,5 Zenti¬
meter , darunter auch Gasgranaten , auf den Alcazar abgeschossen,
außerdem seien drei Minen von 3000 Kilogramm zur Explosion
gebracht worden . Während der Belagerung seien zwei Kinder im

Alcazar geboren worden .
Rote Truppen haben am Montag , wie Havas aus Toledo

meldet , auf die Stadt einen Gegenangriff unternom¬
men . Die Marxisten sind jedoch unter schweren Verlusten zu-

rückgeschlagen worden .

Die Prisser der Kathedrale von Toledo
mit einer Ausnahme erschossen

Paris , 29 . Sept Der Havas -Sonderberichterstatter in Toledo
meldet , daß mit einer einzigen Ausnahme alle Priester der Ka¬

thedrale von Toledo erschossen worden seien. Wie weiter gemel¬
det wird , bat der Erzbischof , der sich unter den im Alcazar
Eingeschlossenen befand , am Sonntag eine Seelenmesse für die

Opfer der Belagerung in der Kapelle des Alcazar vor den Ka¬
detten und ihren Befreiern gelesen.

Die nationalen Truppen veranstalteten im Alcazar eine

Vefreiungsfeier Wie bekannt wird , haben die Verteidi¬

ger des Alcazar während der Belagerung 27 Pferde und 27

Maulesel geschlachtet und verzehrt . Am Tage ihrer Befreiung

hatten sie gerade noch ein Pferd und fünf Maultiere . Seit 20

Tagen erhielten sie täglich nur ein etwa faustgroßes Stück

Schwarzbrot . Die Frauen und Kinder waren Tag und Nacht i«

den tiefen Keller » geborgen . Unter ihnen ist kein Todesopfer zu

verzeichnen.
Der durch die Drmamitspcengung in dem Nordteil des Alcazar

gerissene Trichter ist so groß, daß man den Pariser Triumphbo¬
gen darin unterbringen könnte . Die Kathedrale von Toledo ist
äußerlich unbeschädigt, jedoch im Innern geplündert uns ver¬
wüstet.

Ratiomerung der LeSensmitte! in Madrid
Paris , 29 . Sept . Wie ans hier vorliegenden Madrider Mel¬

dungen hervorgeht , haben sich rote Streitkräfte in den Abend¬
stunden des Montag in mehreren Stellungen in der Umgebung
von Toledo festgesetzt, die sie in aller Eile ausbauen .

Der Ausschuß für die Verpflegung Madrids hat eine Reihe
von Maßnahmen getroffen , um eine Preissteigerung zu verhin¬
dern und die vorhandenen Lebensmittelvorräte einzuteilen .
Kausleute , die die Anordnungen nicht befolgen, werden schwer
bestraft . Ein Teil der Madrider Zeitungen erklärt , die Verteidi¬
gung der Stadt dürfe sich nicht auf die Anlage von Gräben rings
um Madrid und den Ausbau jedes einzelnen Häuserblocks zu
einer Festung beschränken . Vor allem müsse die Stadt von den
zahlreichen Flüchtlingen entlastet werden . Wie Radio Tenerifa
meldet , haben die nationalen Truppen einen für Madrid be¬
stimmten Viehtransporr von über 2000 Stück abgefangen .

REr ToryehoSoolszerstörerversenkt
London, 29 . Sept . Nach einem schweren Feuergefecht westlich

von Tarifa versenkte der Kreuzer der spanischen Nationalisten
„Almirante Lervera " am Dienstag früh den neuen Zerstörer
osr spanischen Marxisten , „Gravina " . Ein weiterer Zerstörer
der Marxisten wird von dem Kreuzer zur Zeit verjolgt .

Die desertierten belgischen Fliegerunterossiziere
enttäuscht aus Spanien zurückgekehrt

Brüssel, 29 . Sept . Die beiden belgischen Fliegerunterosfiziere
Jakobs und Hansels , die kürzlich nach Spanien desertiert waren ,
wo sie in ein Fliegerlager der roten Armee eingetreten waren ,
sind wieder von dort geflüchtet und nach Brüssel zurück¬
gekehrt . Sie haben sich der Gendarmerie freiwillig als Ge¬
fangene gestellt und wurden sofort einem Militärgericht vorge¬
führt , wo sie einem längeren Verhör unterzogen wurden . Von
ihrer Flucht haben die beiden eine ziemlich abenteuerliche Dar¬
stellung gegeben. Sie erzählten , daß sie zunächst nach Paris ge¬
gangen seien, wo man rhnen Geld gegeben habe , damit sie sich
nach Spanien begeben konnten In Spanien angekommen, habe
man sich geweigert , ihnen den vereinbarten Lohn zu zahlen . Es
sei ihnen dann gelungen , zu entfliehen und nach Brüssel zurück¬
zukehren. Bei verschiedenen Personn , mit denen die beiden De¬
serteure in Beziehungen standen , sind am Montag Haussuchungen
vorgenommen worden .

Lilrvmorv redet von „Frieden "
ruft aber zu einem Kreuzzug gegen Deutschland auf

Genf, 29. Sept . Im Verlauf der allgemeinen Aussprache in
der Völkerbundsversammlung ergriff auch der sowjetrussische
Vertreter Litwinow das Wort zu einer Rede, in der er sich
scheinheilig zum „Vorkämpfer des Friedens und der internatio¬
nalen Ordnung " aufspielte . Er verabsäumte nicht, auf angebliche
Vorherschaftspläne und Kriegsvorbereitungen zu verweilen , die
durch „wirksames Handeln und durch Organisierung des kollekti¬
ven Widerstandes " beantwortet werden müßten . Was die von
der Sowjetunion befürworteten Regionalpakte betreffe , so komme
es in diesen Tagen daraus an , ihren Platz in dem allgemeinen
System der „kollektiven Sicherheit " und dem Zusammenhang
der verschiedenen Pakte zu bestimmen. Dabei müsse auch für dis
Sicherheit derjenigen Länder gesorgt werden , die aus dem einen
oder anderen Grunde nicht in einen solchen Pakt eingeschlossen
sind . Gegenüber dem Vorschlag, die Einstimmigkeitsthese in dem
vorbeugenden Verfahren des Artikels 11 aufzuheben , forderte
Litwinow ! diese Aushebung für Artikel 16. Nur wenn die Zu-



stlmmung aller interessierten Staaten gesichert sei, sei eine Re¬
vision nach Artikel IS möglich und erwünscht.

Wie- nicht anders zu erwarten , schloß der Vertreter Sowjet -
rutzlands mit den bei ihm üblichen plumpen Verdächti¬
gungen der deutschen Politik , deren angebliche Ten¬
denz es überflüssig und gefährlich mache, auf die Mitarbeit
Deutschlands in Genf zu rechnen . 2m übrigen ließ sich Litwinorv
die Gelegenheit nicht entgehen, auch in dieser Rede für den al¬
ten sowjetrussischen Plan einer sogenannten „Friedenskonferenz "
und die Einberufung des Studienausschusses für die „europäische
Union " einzutreten .

Paris zu Lilmuows Rede
Paris , 29 Sept . Wenn die marxistische oder marxistisch ange¬

hauchte Presse die Rede Litwinows in Genf als einen B/ .lrag
zur kollektiven Sicherheit bezeichnet , sind die übrigen Blätter
sehr kritisch eingestellt , und sich durchaus bewußt , daß Litwinorv
mittelbar oder unmittelbar seine Vorschläge auf einen Block
ab stellt , den er gegen Deutschland zustande bringen
möchte . Der Auhenpolitiker des „Echo de Paris " schreibt , Lit¬
winows Ausführungen zeigten deutlich sie Furcht der Moskauer
Regierung vor dem Westpaktplan Seine Rede sei ein regelrech¬ter Angriff auf die englische und sogar aus die französische Po¬litik , soweit diese der englischen folge Indem er weiter dem Re¬
visionsgedanken Edens den Prozeß gemacht habe , werfe sich der
Volkskommissar zum Verireter der mitteleuropäischen Verbün¬
deten Frankreichs auf . Er versuche , sie als Antwort auf die Re¬
den in Mtrnberg in sein Fahrwasser zu bringen . Wenn Lirwinow
der^ Äanonalsozialismus der Einmischung in andere Länder^Dtlrdüchtige , so sei das nur ein Dreh , solange Moskau nicht durch
Tatsachen bewiesen habe , daß es sich um die inneren Angelegen¬
heiten anderer Länder nicht kümmere.

Der Außenpolitiker des „Journal " erklärt , man könne seinen
Augen und Ohren nicht trauen . Hell auflache« müsse man . wenn
man den Vertreter eines Regimes , das Methoden gebrauche,wie der Bolschewismus in Rußland , von der Zerstörung sämt¬
licher Schätze des Geistes und Jahrhunderte alter Menschheits-
kultur sprechen höre. Man glaube zu träumen bei der Erklä¬
rung , daß die Sowjets niemals einen Kreuzzug gepredigt hät¬ten . Sei denn seine Rede in Genf etwas anderes als der Auf¬
ruf zu einem Kreuzzug gegen Deutschland?

Auch der „Matin " weist auf die angebliche Abkühlung der
französisch -sowjetrussischen Verhältnisse hin . Seine Rede sei im
Grunde genommen nur ein Aufruf zur Bildung eines
Mächteblocks gegen Deutschland im Rahmen des Völ¬
kerbundes . Der „Figaro " meint , wenn Litwinow sich zum Ver¬
fechter der Zivilisation gegen die Barbarei aufwerfe , sei das ein
starkes Stück . Wenn er von allgemeiner Sicherheit spreche, dann
müsse er es gefäRigst unterlassen , die Sicherheit in Westeuropa
zu verhindern .

Deutschlands Recht auf Kolonien
Zuschriften des Unterhausabgeordneten Wilson und des

Generals Waters an die „Times "
London , 29. Sept . Der konservative llnterhausabgeordnete

Oberstleutnant Sir Arnolo Wilson setzt sich in einer Zuschriftan die „Times " für das deutsche Recht auf Kolonien ein. Er
weist zunächst in der „Times " veröffentlichte Behauptungen des
jüdischen Abgeordneten Adams zurück, daß Deutschland für die
Kolonialverwaltung unfähig sei, und daß Kolonien keinen wirt¬
schaftlichen Gewinn für Deutschland darstellen würden . Wilson
sagt, es sei Unsinn, dabei Ziffern aus der Vorkriegszeit heran¬
zuziehen. Zunächst habe Deutschland die Kolonien nicht lange ge¬
nug besessen, um sie voll entwickeln zu können. Wenn es in der
Lage gewesen wäre , von 1914 an eine ständige fortschrittliche
Entwicklung in Gang zu halten , selbst nur in dem sehr beschei¬denen Ausmaß , welches das Land in den angrenzenden Gebieten
erzielt habe, dann würde Deutschland jetzt aus seine afrikani¬
schen Kolonien einen doppelt so hohen Hundsrtsatz seiner Ein¬
künfte beziehen als England aus seinen Kolonien in Afrika . Zuder Behauptung , daß das nationalsozialistische Deutschland kein
zuverlässiger Treuhänder der Eingeborenen wäre , sei zu erklä¬
ren , daß kein Staat in Europa besser geeignet lei , eine würdigeRolle der Kolonialmacht zu spielen Die Vorkriegslei st un -
gen in den deutschen Kolonien seien anerkennenswert
und ebenso gut wie die irgendeiner anderen Macht . Niemand
könne ernstlich fordern , daß die gegenwärtige Verteilung der
afrikanischen Kolonien ständig bestehen bleiben und die größte
Macht in Europa ausgeschlossen werde» solle. „Laßt uns offenanerkennen » daß die Klauseln des Versailler Vertrages , dir
Deutschland feiner gesamten lleberseebesitzunge» beraubten , neu
geprüft werden müssen . Das afrikanische Problem wird bald
so schwierig sein, daß es die Mitarbeit jeder europäischen Macht
erfordert ."

In einer weiteren Zuschrift von General Waters heißtes, die deutschen Kolonien seien 1919 mit der Beschuldigung be¬
schlagnahmt worden , daß Deutschland schon lange vor 19t 4 den
Krieg geplant habe . Bereits 1920 habe jedoch Lloyd Ge¬
orge , bekanntlich einer der Urheber des Versailler Vertrages ,erklärt , daß diese Beschuldigung unzutreffend sei . Deutschland
verlange jetzt eine Entschädigung für sein : Kolonien und die ein¬
zigen Möglichkeiten seien -entweder eine friedliche Regelung oder

, ein Krieg .

WWrmMsrlW in Pnris misenmme»
Blum gesteht den Mißerfolg in der Wirtschastsentwicklnng

Paris , 29. Sept . Die Kammer hat die Währungsvorlage in
ihrer Gesamtheit mit 359 zu 221 Stimmen am Dienstag früh
angenommen . Die Negierung hatte die Vertrauensfrage nicht ge¬
stellt. Die Sitzung dauerte mit Unterbrechungen die ganze Nacht
hindurch.

Ministerpräsident Blum erklärte u . a : Die Kammer könnte
die Regierung stürzen, aber die voU : :i : rtL Tatsache der Abwer¬
tung nicht mehr ändern . Die Wahlen vom 6 . Mai hätten die De¬
flationspolitik verurteilt . Die Regierung habe versucht , die
französische Wirtschaft anzukurbcln und sich mit
eiuem Aufruf an das gehortete Kapttal gewandt , ohnejedoch
Erfolg zu haben . Immerhin hätten sich Ende August An¬
zeichen für eine Belebung der Wirtlchnst geltend gemacht DieseEntwicklung sei aber unterbrochen worden , da gewisse auswärtige
Ereignisse das Land mit Sorgen erfüllt haben . Blum nannte in
diesem Zusammenhang die Ereignisse in Spanien , die Einfüh¬
rung der zweijährigen Dienstzeit in Deutsü Und , die Notwendig¬keit eines verstärkten Rüstung - Programms ur Frankreich und die
Verbreitung einer Angstpsychose in Frankreich . Alles dies habedie normale Entwicklung gestört. Der Druck auf den Franken
habe sich erneut verstärkt uns der Goldadfluß habe einen alar¬
mierenden Charakter angenommen . Ebenso wie der Finanzmini -
ster bestritt Ministerpräsident Blum in diesem Zusammenhang
auf das Bestimmteste, daß die Abwertung etwa erfolgt wäre ,weil das Schatzamt keine Mittel mehr zur Verfügung gehabt
habe . Er unterstrich oie Bedeutung des Abkommens mit Enaland

und Amerika . Die Fabrikbcg 'tzungen ohne Lntstyeivunz der ver¬
antwortlichen Arbeiterorgane dürsten nicht zur Gewohnheit wer¬den. Die Besetzungen der Fabriken dür -tni und würden nichtandauern . Das Vertrauen der Arwitersthaft in die Regierungder Volksfront werde es dieser ersparen , andere Mittel in An¬
wendung zu bringen , als die der Vcriöznung und Vermittlung .

Der abgeänderte Artikel 14 über die gleitende Lohnskalawurde von der Kammer angenommen . Auch die Artikel IS, 15 a,16, 17 (soziale Maßnahmen , besonders für Zivil - oder Militär -
pensionosmpfänger ) wurden von der Kammer angenommen,ebenso Artikel 18 ( Neuregelung der öffentlichen Verwaltungs¬
kosten) Artikel 19 (Außerkraftsetzung verschiedener Notverord¬
nungen ) und Artikel 20 (Ruhegehaltsen psäuger ) .

wurde , ist Dienstag früh feinen Verletzungen erlegen . Der Prinzwurde von den Carlisten als Anwärter auf den spanischen Kö¬
nigsthron angesehen.

Prinz Alfonso Carlos von Bourbon wurde am 12. September1849 in London als Sohn des Prinzen Johann von Bourbonund der Erzherzogin Maria Beatrix von Oesterreich- Este gebo¬ren und gehört dem carlistischen Zweig des Hauses Spanien -
Bourbon -Anjou an . Er war seit dem 26 . April 1871 mit Prin¬
zessin Maria das Novos von Portugal verheiratet . Vor mehrals 66 Jahren hat er an dem denkwürdigen Aufstand der Car¬
listen leilgenommen und alle Phasen dieser fast fünf Jahre wäh¬renden blutigen Kämpfe um die spanische Königskrone mitge-
macht.

Auch Lettland ab
N - aa . 29 . Sept . Die lettische Regierung beschloß die Wieber¬

au . , des Lat an dar Pfund Sterling , und zwar aus . . e Ba¬
sis : : : Wechselkurses von 1931 ( vor der Abwertung des Pfun¬de : ) , :. sso von damals 25,22 Lat für ein Pfund Sterling . —
Bekanntlich hatte sich Lettland 1931, als England abwertete , vom
Pfunde gelöst . Wenn der Lat jetzt wieder an das Pfund ange¬
hängt wird so bedeutet das bei einer Notierung von 14,87 Lat
für ein Papierpfund Ende letzter Woche eine Abwertungvon rund 40 Prozent .

Auch Sowjetrußland will abrverlen
Paris , 29 Sept . Aus Moskau wird dem „Matin " zufolge über

London gemeldet, daß Sowjetrußland , dem Beispiel Frankreichsund der Schweiz folgend, den Rubel abwerten , das heißt ihnauf eine seinem wirklichen Wert nähernde Grundlage bringenwerde.

Die Drachme hängt sich an das Pfund
Athen , 29 Sept . Nach der Abwertung des französischen Fran¬ken hat die Bank von Griechenland in Usbereinstimmung mit der

Regierung beschlossen, den Schweizer Franken als Wechselgrund¬lage zu verlassen und den Kurs der Währung auf das Pfund
einzujtellen .

Die Türkei im Sterling -Block
Istanbul , 29 . Sept . Die türkische Zentralbank teilt mit , daß

nach der Abwertung des französischen Franken bis auf weiteres
das Psund Sterling bei Kursberechnungen als Grundlage zu
dienen habe . Der Kurs des englischen Pfundes ist zunächst auf
6,3S bis 6,38 Türkpfun ^ sür ein Pfund Sterling festgesetzt wor¬
den.

Bedeutung des Goldes für die Schweizer Wahrung
Bern , 29 . Sept . Ueber den Eoldverkehr der Schweiz erklärte

Bundespräsident Meier im Ständerat , nach den Beschlüssendes Bundesrates ist grundsätzlich der Goldverkehr frei . Die
Schweiz will den Devisen der Eroßstaaten in einem Abstandvon 10 Prozent folgen . Das Gold soll die Richtlinie für die
schweizerische Devisenbildung sein . Die Schweiz wolle sich nicht
fest an den Kurs einer anderen Valuta binden . Die Angleichungan die englische , amerikanische und französische Devise erfolgenur insoweit , als diese gegenüber dem Gold Stabilität bewei¬
sen . Alls dem Goldgewinn schaffe die Schweiz einen Ausgleich-
fonds, der zur Stützung der Währung dienen solle. Dieser Fondswerde erst aufgehoben , wenn wieder reguläre Verhältnisse ern -
getreten seien. In der Schlußabstimmung wurde mit 36 :5 Stim¬
men (3 Sozialdemokraten und 2 Liberalkonservative ) vom Be¬
richt des Bundesrates in zustimmendem Sinne Kenntnis genom¬men.

Der Ständerat nahm den Vundesbeschluß über wirtschaftliche
Notmaßnahmen in der Schlußabstimmung mit allen
gegenzweiStimmenan .

MU

WA

Weltbild (M).
Reichsautzenminister von Neurath iefucht - re deutsche

Schule in Budapest
Der Reichsaußenminister begrüßt die deutschen Schüler anläß¬

lich seines Ausenthaltes in Budapest.

14Z Vs
Der Nei ^ s und preußische Verkehrrmiirisier gibt bekannt :

142 Tote , 4184 Verletzte
sind die Opfer des Straßenverkehrs im Deutschen Reich wäh¬rend der vergangenen Woche.

Beide Luftschiffe an ihren Zielen
Hamburg , 29 . Sept . Wie die Deutsche Seewarte mitteilt ,kreuzte das Luftschiff „Hindenburg " am Dienstag um 8 Uhr

MEZ . über Neuyork nach einer Fahrzeit von 59 Stunden
18 Minuten .

Luftschiff „Graf Zeppelm " landete Montag abend um 20 .23
Uhr MEZ . in Rio de Janeiro .

Prinz Alfonso Carlos
Wien , 29 . Sept . Der S7jährige Prinz Alfonso Carlos von

Bourbon , der am Montaa das Opfer eines Kraftwagenunglücks

Riesige Walddrande in Nordkalisornkeu
Mehr als zwei Millionen Dollar Schaden

Neuyork , 29 . Sept Die vor einigen Tagen ausgebrochenenWaldbrände in der Gegend von Marshfield im Staate Oregonkonnten bisher trotz aller Bemühungen nicht eingedämmt wer¬den In dem 30 Meilen südöstlich von Marshfield gelegenen Ort
Bandon sind neun Personen ums Leben gekommen . Die in Nord¬
kalifornien gelegene Ortschaft Oregonhouie ist bereits völlig
zerstört. Der Brandschaden in beiden Orten wird über zwei Mil¬
lionen Dollar geschätzt. Im gleichen Bezirk haben viele Ortschaf¬ten durch das Hochwasser zahlreicher Flüsse und Büche schwer zuleiden . Mehrere Orte sind zum großen Teil überflutet ; ganze
Wohnhäuser wurden weggesplllt und tausende von Personen sindobdachlos geworden . Auch hier geht der Sachschaden in dieMillionen .

Ausl . au L §s Nsichsrhrenmals
Hohenstein, 29 . Sept . Am Reichsehrenmal in Hohenstein sind

umfangreiche Erdarbeiten im Gange , um das ganze Denlmalsge -
lände bis zum Mai nächsten Jahres in seiner neuen Gestalt er¬
stehen zu lassen . In einem Abstand von 80 Metern wird rund
um das Denkmal ein Ringgraben gezogen, hinter dem sich das
Denkmal auf einer erhöhten Platte wirksam über das übrige
Gelände erheben wird . Wo etwa jetzt das Stadion liegt , wird
ein künstlicher rund fünf Morgen großer Teich entstehen. Das
große Aufmarschgelände vor dem Reichsehrenmal wird von einer
Feldsteinmauer eingeschlossen . Nach Abschluß dieser Erdbewegun¬
gen wird der neue Denkmalspark angelegt . Alle jetzigen An¬
pflanzungen , Wege und so weiter verschwinden wieder . Nur ein¬
heimische Bäume und Sträucher , größtenteils aus dem Hohen-
steiner Stadtforst , werden angepslanzt . Wie auf dem Reichssport¬
feld, so sollen auch hier erforderlichenfalls große Bäume umge-
pslanzt werden . Zur landwirtschaftlichen Nutzung der Wiesen
und Weiden wird eine große Schafzucht eingesetzt . Das Denk¬
malsgelände , das bisher etwa 30 Morgen groß war , umfaßt
nach der Neugestaltung etwa 200 Morgen . Hierzu war der
Ankauf von 12 Grundstücken erforderlich, deren Wirtschaftsge¬bäude und Wohnhäuser abgebrochen werden . Auch der Tan¬
nenbergkrug wird in neuer erweiterter Form aufgebautwerden . Im alten Tannenbergkrug wird eine Holzschnitzerschule
untergebracht , die zugleich einen segensreichen Einfluß auf die
Schaffung künstlerisch einwandfreier Reiseandenken ausüben
wird .

Gleichzeitig mit der Neugestaltung der Umgebung ist , wie die
„Hohensteiner Post" berichtet, auch die völlige Fertigstellung des
Reichsehrenmals selbst vorgesehen. Turm zwei, der bisher noch
ohne Zweckbestimmung war , wird Weltkriegsturm . Er
wird in seiner, fünf Geschossen mit Bildwerken an das gewal¬tige Geschehen des größten aller Kriege erinnern . Turm dreiwird Ostpreutzentvrm und Ostpreußens Geschichte »t>n » er .
Urzeit bis zur Gegenwart zur Darstellung bringen . Auch der
Soldatenturm geht der Vollendung entgegen . Im Turm
sieben , der die Weihehalle enthält , werden die drei oberen Ge¬
schosse als Archivranm , Denkmalsbücherei and Leseraum ausge¬baut . Ebenso großzügig wie die Neugestaltung des Denkmals
wird auch - er bevorstehende Neubau des Bahnhofs Hohenstein
durchgeführt.

Das SA .-Unglück bei Owen vor Cerichl
Stuttgart , 29 . Sept . Bor der 5 . Strafkammer des StuttgarterLandgericht- wird zurzeit die Frage der Schuld an dem schwerenV . rkehrsunglück bei Owen geprüft , dem am Abend des 15 Sep¬tember des vorigen Jahres sechs Männer der SA . R 120 von

Göppingen und Umgebung als Tote und 15 Männer als mehroder weniger schwer verletzt zum Opfer sielen . Zu der Verhand¬
lung wurden 29 Zeugen geladen , von denen 12 als Nebenkläger
zugelassen sind , außerdem wirken vier Sachverständige mit . Ange¬
klagt sind der 33jährige verheiratete Kraftwagensührer Eugen
Raff von Jebenhausen , Kreis Göppingen , und der 53jährige
verheiratete Lokomotivführer Friedrich Höß in Plochingen .Die Anklage lautet je auf sechs Vergehen der fahrlässigen Tötungin Tateinheit mit 15 Vergehen der fahrlässigen Körperverletzungund einem Vergehen der fahrlässigen Transportgefährdung . Am
Samstag , den 14 . September , waren sieben Stürme aus sechs
Oberämtern zu einer SA .-Hebung nach Donnstetten berufen wor¬
den . Der bei der Radanrtschast in Göppingen angestellte Ange¬
klagte Raff fuhr den zweiten Lastkraftwagen der von Göp¬
pingen und Umgebung anfahrenden Kolonne . Am andern Tag
hatte der Angeklagte sich abends mit seinem Wagen in Cuten -
berg einzufinden , von wo die Rückfahrt der Kolonne erfolgte .
Auf seinem Wagen saßen 22 SA .-Männer auf Bänken , die durch
die hochgeschlagene Pritsche gehakten wurden . Es herrschte regne¬
risches Wetter und dementsprechende Dunkelheit . Die 12 Wagender Kolonne fuhren mit etwa 40 Kilometer Geschwindigkeit und
meist abgeblendetem Licht im Abstand von rund 50 Meter hin¬
tereinander Als sich der Spitzenwagen dem schienengleichen , un¬
beschrankten Bahnübergang einen Kilometer nördlich von Owen
näherte , bemerkte dessen Führer zwar die Lichter der Lokomotive
des von Dettingen herkommenden Zugs , hörte jedoch dessen
Läute - und Pfeifsignale infolge Gegenwinds und des Mororge -
räuschs nicht und war infolgedessen der Meinung , daß die Lich¬
ter einem entgegenkommenden Auto angehörten . Ein Irrtum ,der durch die Parallelführung der Straße mit den Gleisen zu
beiden Seiten des Uebergangs sehr begünstigt wurde . Er fuhr
deshalb unbekümmert über die Kreuzung und bemerkte erst hin¬
terher zu seinem Schrecken , daß der Zug seinen Wagen beinahe
gerammt hätte . Der nächstfolgende Wagenführer , der Ange¬
klagte Raff , verfiel der gleichen optischen Täuschung, konnte aber ,als er die Gefahr unmittelbar vor dem Zusammenstoß erkannte ,
nicht mehr anhalten und versuchte daher durch Vollgasgeben
noch an der Lokomotive vorbeizukommen, was ihm leider nicht
mehr gelang . Die Maschine erfaßte vielmehr den Hinteren Teil
des Wagens , wodurch er entgegen seiner Fahrtrichtung gedreht
und seine Pritsche abgerissen wurde . Die SA .- Männer wurden
zu Boden geschleudert und sechs von ihnen , lauter verheiratete
Männer , infolge Zertrümmerung des Schädels oder Zermal¬
mung der Vauchorgane , getötet , 15 zum Teil schwer verletzt.
Eine zufällig im Zug mitfahrende Sanitätskolonne leistete die
erste Hilfe . Die Anklage legt Raff zur Last, daß er das 250 Me¬
ter vor der Kreuzung aufgestellte Warnzeichen übersah und bei



abaeblendeten Scheinwerfern , sowie bei den schlechten Sicht-
und Wetterverhältnissen leine Geschwindigkeit vor dem Ueber-
gang nicht auf 20 bis 25 Kilometer ermäßigte .

Der erste Vrrhandlungsrag wurde mct der Zeugcn - ernehmung
ausgefüllt . Den nicht vorbestraften beiden Angellagten wurde
persönlich das beste Zeugnis ausgestellt . Die meisten Zeugen wa¬
ren von dem Unfall völlig überrascht worden und konnten daher
auch keine Angaben von entscheidender Bedeutung machen . Sie
waren müoe und schläfrig und schenilen daher hen Vorgängen
aus der Straße keine Aufmerksamkeit. Die beiden wichtigsten
Zeugen , der Heizer des Zugs und ein völlig unbeteiligter Mo¬
torradfahrer , der den Zusammenstoß von der Straße aus be¬
obachtet hatte , wurden vereidigt . Am Dirnsiag abend nahm das
Gericht an der Unglücksstelle einen Augenschein ein . obwohl die
Strecke immischen umgebaut und der Ueoergang sowie einige
Bäume beseitigt worden sind .

Lokales
Die Meldestelle der Allgemeinen Ortskrankenkasse

Neuenbürg in Wildbad befindet ab 1 . Oktober 1936
im Kassenraum der Kreissparkasse Neuenbürg , Filiale
Wiidbad . Wie wir von der Allg . Ortskronkenkasse er¬
fahren , erfolgt diese Regelung infolge Umorganisation
bei der Hauptverwaltung in Neuenbürg . An der Ab¬
wicklung des Schalterverkehrs selbst ändert sich nichts.
Es werden lediglich die Beiträge der freiwilligen Mit¬
glieder ab l . Oktober durch Herrn W . Keßler in Wild¬
bad eingezogen.

— Neue Fahrpläne zum Fahrpkanwechsel am 4. Oktober . Dm
4. Oktober tritt der Wintersahrplau in Kraft . Aus diesem An¬
laß werden für den Winterfahrplanabschnitt vom 4. Oktober
1936 bis 21 . Mai 1937 alle Fahrpläne neu herausgegeben und
zwar der amtliche Taschenfahrplan der Reichsbahndirektion
Stuttgart zum Preis von 30 Pfg ., der amtliche Taschenfahrplan
für den Stuttgarter Nahverkehr , in den auch die Strecke nach
Oberlenningen einbezogsn worden ist . und der amtliche Taschen¬
fahrplan für den Vodensee und Umgebung je zum Preis von 10
Pfennig , ferner die amtlichen Kursbücher .

Württemberg
Ausruf zum Erntedankfest 1936

Stuttgart , 29. Sept . Die Eaupropagandaleitung ruft alle
württembergischen Volksgenossen in Stadt und Land zur Teil¬
nahme am Erntedankfest am 4. Oktober auf . Nach einem Jahr
harter und unverdrossener Arbeit vereint sich wreder das deut¬
sche Volk zu großen Dankesfesten ' Der deutsche Bauer hat aus
deutschem Boden die kostbaren und wertvollen Früchte geerntet ,
das deutsche Volk dankt ihm am 4. Oktober für feinen Fleiß , für
seine Mühe und Sorgfalt ! Und so wissen wir , daß auch dieses
Jahr wieder die Erntedankfeiern in Städten und Dörfern , von
Bauern und Arbeitern , Handwerkern , Angestellten , von allen
Ständen des deutschen Volkes festlich und fröhlich begangen wer¬
den. Die einzelnen Ortsgruppen des Kreises Stuttgart -Stadt
feiern ihre Erntedankfeste draußen auf dem Lande .

Süddeutsche Post- und TelegraVhenwiffeuschafMHe
Halbwoche in Stuttgart

Stuttgart , 29 . Sept . Vom Montag bis Mittwoch findet in
Stuttvart - ,n Nc-Hnit,l vor Vorlesungen der Württ . Verwat -
tungsakademie die erste süddeutsche post- und telegraphenwissen¬
schaftliche Halbwoche statt , die von Beamten , Angestellten und
Arbeitern von allen süddeutschen Reichspostdirektionen sehr zahl¬
reich beiuckt ist und im Gustav Sieale -Haus eröffnet wurde . Der

neue Präsident der Reichspostdirektion Stuttgart Dr . Auer hieß
die Gäste und die Tagungsteilnehmer herzlich willkommen. Ne¬
ben die berufliche Fortbildung ist jetzt vor allein die politische
Schulung getreten , die Vertiefung öes Wissens um die Weltan¬
schauung des Nationalsozialismus und die Auswertung ^dieser
Weltanschauung auf die Arbeitsgebiete der Deutschen meichs -

post Diese Wochen haben ferner die Ausgabe, eine besonders
enge Verbindung zwischen der Deutschen Reichspost und ihrer
Gefolgschaft zu schaffen und innerhalb der Gefolgschaft engstes
Gemeinschaftsleben zu fördern .

Der Präsident der VerwAtungsakademie , SDat -rs siretär
Waldmann , gab dann seiner Freude Ausdruck , daß das Reichs¬
postministerium die Murrt . Verwaltungsakademie zur Schulung
ihrer süddeutschen Bramren bestimmt üns Stuttgart als Ta¬
gungsort gewählt hat .

Die Reihe der Fach- und Schulungsvorträge eröffnet«: der
Personalreserent des Reichspoftminifterimns , Ministerialdirek¬
tor Dipl . -2ng . Nagel mit einem Referat über „Die Personal -
Politik der Deutschen Reichspost im Dritten Reich "

. Die Deutsche
Reichspost war zu einer grundsätzlichen lliiistellung der Perso¬
nalpolitik gezwungen. Zunächst galt es, die für den neuen Staat
nicht tragbaren marxistischen und rassefremden Kräfte anszu -
merzen, um dann durch aufbauende Maßnahmen für alle Zu¬
kunft einen geeigneten Nachwuchs zu sichern. Es wurden neue
Annahmeoorfchristen für Beamtenanwärter erlassen, alte Käm¬
pfer mit Vorrang berücksichtigt Der neu eingestellte Nachwuchs
und der vorhandene Personalkörper werden im nationalsoziali¬
stischen Sinne geformt . Bei der Ausbildung werden Können ,
Leistung und Charakter vorangestellt , bei den Prüfungen die
gesamte Persönlichkeit bewertet . Zur Verbesserung der Beschäfti¬
gungsverhältnisse der Arbeiter wurde im Mai 1934 eine Dienst-
und Lohnordnung erlassen, vie wesentliche Verbesserungen, be¬
sonders in ideeller Hinsicht , brachte vor allem die zukünftige
Beschäftigung nach 25 Jahren . Ebenso kommt die fachliche Schu¬
lung allen Schichten des Personals gleichmäßig zugute . Zur
Durchführung des nationalsozialistischen Leistungsprinzips wird
künftig ein — wenn auch geringer — Teil der Beförderungsstel¬
len außer der Reihe besetzt, um den tüchtigen, frischen Kräften
die Möglichkeit zur Entfaltung zu geben . Auch auf anderen Ge¬
bieten geht es bei der Deutschen Reichspost seit 1933 wieder
bergauf . Sie hat in den Jahren 1983 bis 1935 nicht nur 400
Millionen an das Reich abgefllhrt , sondern darüber hinaus noch
645 Millionen in die Wirtschaft fließen lassen .

Der Ministerialrat im Reichspostminsiterium, Lampe , sprach
über das „Ausbildungs - und Prüfungswefen der Deutschen
Reichspost" . In einem weiteren Vortrag unterrichtete Ministe¬
rialrat Dr . Kleemann die Zuhörer über das Haushalt - wefen
der Deutschen Neichspost .

Stuttgart , 29 . Sept . (Umbenennung .) Die Ein ' üh -
rung der Deutschen Volksschule in Stuttgart hat , um Ver¬
wechslungen zu vermeiden, die Umbenennung einiger Schu¬
len notwendig gemacht . Die Katholische Ostheimer Schule
heißt künftig „Katholische Schwarenbergschule" und die Ka¬
tholische Römerschule „Katholische Reinsburgschule"

. Ferner
wurden umbenannt : oie Katholische Wagenburgschule in
„Katholische Ameisenbergschule " und die Bismarckschule
Stuttgart in „Moltkeschule " .

Tübingen , 28 . Sept . (Jubiläum der Sanitäts¬
kolonne .) Die Tübinger Sanitätskolonne feierte am
Samstag und Sonntag ihr 50 . Jubiläum . Aus dem ganzen
Lande hatten sich zu dieser Feier zahlreiche Gäste , an ihrer
Spitze der Präsident des Württ . Landesvereins vom Roten
Kreuz, Staatsrat i . R . Dr . Hegelmaier, eingefunden.

Tübingen , 29 . Sept . (7 5 . E e b u r t s t a g . ) Der verdiente
Jurist Landgerichtsdirektcr a . D . Karl von Wächter vollen¬
det heute in völliger geistiger und körperlicher Frische das
75. Lebensjahr . Er ist ein Enkel des berühmten Juristen
und einstigen Tübinger Kanzlers K . Georg v . Wächter und

Deu Ml. Behörden, Meinen werten Geschäftsfreunden, den ver-
ehrlichen Vereinen und der geschätzten Einwohnerschaft zur gesl.

Kenntnis , daß ich meinen

VuchL »rrrckeVelV 'etVlek >
in dollem Umfang weitersühre und Sitte daher, mich Sei Be¬

darf von Drucksachen güligft unterstützen zu wollen .

Ich fertige Drucksachen für jeden Bedarf
geschmackvoll und zweckentsprechend und sichere nur gute und

fachmännische Arbeit Sei mäßiger Berechnung zu.

Theodor Gack ,
Buchdruckerei „WildSader BadSlatk"

Fernsprecher 479.

Suche ein nettes , freund¬
liches

Mädchen
für Haushalt und Büffet .

Gute Behandlung mit Fa¬
milienanschluß zugesichert .

Lichtbild mit Zeugnis¬
abschriften erbeten .

WM Wolf ,
Württemberger Hof

Mühlacker .

Graubrauner
Mm -Mtemiitel
Größe 42, für schlanke Figur
paffend , reine Wolle , zum
Preis von 12 RM . zu ver¬
kaufen. Auskunft durch die
Tagblattgeschäftsstelle .

Sohn d : s ans der württembergischen Politik bekannten Dr .
Oskar von Wächter, des Mitbegründers der einstigen Deut¬
schen Partei .

ReMrha «fsn, OA . Nürtingen , 29 . Sept . (Schwerver¬
unglückt .) In der Nacht zum Sonntag ist der 23jährige
Albert Waldnrr von hier aus der Heimfahrt von Nurtinge ?,
oc .r :stn : :n Motorrad gestürzt, jodaß er mit schweren inne -
. ? Lerirtzringen ins Johanniter - Kreiskrankenhaus Plo -
i/narn eingeliesert werden mußte : er schwebt in Lebens-
aera -' i'

r GrUtüiligs», OA . Göppingen, 29 . Sept . (Ein Lmni -
! bns verbrannt .) Am Montag geriet auf der Haupt¬

straße beim Tanken ein Omnibus , vermutlich durch Fehl¬
zündung, in Brand . Der Wagen ist vollständig verbrannt .
Versionen kamen alücklicberweiie nickt in Schaden.

Programm des Reichssenders Stuttgart
Donnerstag , 1. Oktober :

9 .30 „Die Frischkostplatte"
10 .00 Nach Frankfurt : Volksliedsingen
12 .00 Aus München : Mittagskonzert
15 .30 „Bilder aus Moltkes Familienleben "
17.45 „Winterobst — schlecht und recht geerntet "
18 .00 Aus Königsberg : Konzert . .
19 .00 „O laß dich halten , goldne Stunde "
19 .30 Zwischenprogramm
19 .40 Aus Karlsruhe : „ Echo aus Baden "
20 .10 „Vom Urlaub zurück"

, SchaUpiaUen
21 .15 Aus Mannheim . Manche Dichter bekennen sich zu Volk »nd

Land
22 .30 Aus Berlin : Es wird getanzt
24 .00 Aus Frankfurt : Deutsches Kvnzert .

Uüekertiscb .
Arthur Maximilian Miller : „Ursula von iMiindsilberig" .

Eine Erzählung aus dem vitte reichen Schwaben . 120 Sei¬
ten, barbon>!>erl lM 1 .80 , in Vmnien «geb . M (2 .80 , Veylag
Haas L diabboir , Kugsburg .

K'ickbur Maximilian Maller , im Herren «lex
ba ^ oisiscbeu Lcbwabeuiaudcs goboreu und auks
iimigsto mit . ibm voiwacbseu , laut sied scbou
durcb keinen „deorg von Trundsboig " als
8ebwabeudieb1or besten äoblagos bekannt ge-
maebt . Wieder ist K8 die Heimaterde , aus der
die bisicniseben des lallen seiner lsirxäbiung
„ Ursula von Mindeiberg " Steißen . Ursula , das
muliße llurßlräulein , möcbte gerne ,^ ,us der
Krl scblagen "

, indem es einen Drang 2u Wis -
sensebaist und Bildung in sieb iübil , was niebl
gerade im Zinne ibres streitbaren rilleriicben
Vaters lag . lind doeb selxl sie ibren Willen
darob und gebt 2um Ztudium ins Kloster . Wie
der Dicbler das Beben und Treiben ank der
keimailicben Uilierburg sebiiderl , den dang
ins Kloster , die Uückkebr , die Begegnung mit
dem gefangenen Biscbol von Augsburg und
dessen Zetzreiarins , den Besueb bei Kitter Dein -
ricb im dewilier aut dem Mindeiberg , den trut -
sigen , aber enitäuscbenden und entscbeiiden -
den kill naeb Augsburg und das giückliebe
Zieblinden ru ecblem Brauen tum , das ist ein¬
zigartig sokön . Der Wille des Dicklers , „die
Heimat «eben und erkennbar xu macben als
ein engeres Weltall , das Isinbesckränkte , Ab¬
gründige , das llrbiidliebe dieser einzigen Dand -
scbakt erlassen und wieder ausdrücken , den
Weg verfolgen in ibr Innerstes "

, ist bier be¬
glückende dicbleriscbe Tal geworden .

Mg. mW !. FMbilbmMnIe MM.
Die zum Besuch der Allgem . männl . Fortbildungs¬

schule Verpflichteten — alle im letzten und vorletzten
Frühjahr aus der Volksschule entlassenen Schüler , soweit
sie keine Fachschule besuchen — haben sich am
Montag, den 5. Skt. 183«, Nlllhm. 8-7.3« Uhr «Vs dem Rektorat
zu melden.

Rektorat der Deutschen Volksschule .

Mgeweiiik SrkkmkMO Nembürz,
Meldestelle Mddad.

Die Meldestelle der Allg . Ortskrankenkaffe befindet
sich ab 1 . Oktober 1936 im Kassenraum der Kreisspar¬
kasse Filiale Wildbad .

Sprechstunden der Meldestelle nur vormittags
von 8—12.3« Ahr.

Die Beiträge der freiwilligen Mitglieder werden ab
1 . Oktober 1936 durch einen Einzieher erhoben und können
nicht mehr bei der Meldestelle bezahlt werden . ^

Zu " i-Hör auf 1 . Novem-
zu vermieten ,
cuuit erteilt die Tagblatt -

Geschäftsstelle.

küi- llsmsn - unck Hvri-snklslclung .
ksickbaltige, neue ätustsrkolleldion
rur Zek ! . unverbinälicken änsiebi .
WSsobsslokts — Sportstätte
vsmensltmeiilei'ei «urti

Nätrnerstr. 13 .

^ in KIsi6 , sin /^NTug
cchemisck xereiriixsi, wird wie neu.

Altvslsi '
, otisrn . Reinigung

Knnabmestelle: König-Karlsirake 5l .

0bsi ' - 63 > 6k ' N- ^ ski ' 1 !
über Kempten —Füßen —Königsschlösser—Oberammergau
Garmisch — Mittenwald — Bad Tölz — Bad Reichenhall —
Berchtesgaden — Königsee, zurück über München —Augsburg
Ulm—Stuttgart

Für diese Fahrt sind noch Plätze frei und nehmen
Bestellungen entgegen

fnisclpioli Soknsttk , Tel . 324
ttsnmsnn Hbsi ' Is , Tel . 523

Fahrpreis RM . 20 . — . Abfahrt 6 . Okt ., 6 Uhr (4 Tage ).

s Mts

kkSIrer «Meine
Vi Liter A-F 0 .85

Liter KöA 0 .80
(Winzer -Genossenschaft)

ohne Flasche

Eberhard IkWrikl

Motel , Kostüme, Kleicler, ölusen , Köeke, ZtriLlrldeiäer, Ftriekkostüme
in Arökter Auswsk !

Sckwsr'Se Hockreitskleiclei' unä 1'rsuerkleiclei'

II

«
I

Einige Gleichstrom-

KM« -"
billigst abzugeben ev . Tausch

für Wechseistromgeräl-' ,

MMdsiik LLÜL6L
kslmbsod .

in allen kmrben unä 6rö88en für Kinäer
von 2 —16 Satiren , nb M . S

QA -a/e/ '
SAimSSHiiF
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